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„SPD und Bündnis 90/Die Grünen haben mit dem
Beitragssatzsicherungsgesetz in Artikel 6 „Ge-
setz zur Absenkung der Preise für zahntechnische
Leistungen“ gegen die Stimmen der FDP be-
schlossen, dass die am 31. Dezember 2002 gel-
tenden Höchstpreise für abrechnungsfähige
zahntechnische Leistungen um fünf von Hundert
abgesenkt werden.
Eine zeitliche Begrenzung ist hierfür nicht vorge-
sehen. Mit dem Gesundheitsmodernisierungs-
gesetz sollen nunmehr die Spitzenverbände der
Krankenkassen und der Verband deutscher Zahn-
techniker-Innungen jeweils jährlich die Preise für
die zahntechnischen Leistungen bei den Regel-
versorgungen miteinander verhandeln. Es wird
zukünftig also vom Grundsatz her bundeseinheit-
lich geltende Preise geben. Der Berechnungsmo-
dus für die ersten Preisverhandlungen sieht vor,
dass die bundeseinheitlichen durchschnittlichen
Preise des Jahres 2004 zu Grunde zu legen sind.
Die Preise des Jahres 2004 basieren gem. der ge-
setzlichen Regelungen auf den Höchstpreisen
am 31.12.2002 abzüglich der fünf Prozent und zu-

züglich der für das Jahr 2004 maßgeblichen
durchschnittlichen Veränderungsrate der bei-
tragspflichtigen Einnahmen der GKV. Im Jahr
2003 war ja bekanntlich eine Nullrunde vorgege-
ben worden. In meinen Augen sind damit die ab-
gesenkten Preise Grundlage für die Verhandlun-
gen. Da in diesen Verhandlungen der Grundsatz
der Beitragssatzstabilität zu beachten ist, dürfte
es schwer fallen, die fünfprozentige Absenkung
auf dem Verhandlungswege wieder zu beseiti-
gen. Die Chancen für das Zahntechniker-Hand-
werk ohne weitere gesetzliche Klarstellungen
die BEL-Absenkung wieder rückgängig zu ma-
chen, sind dementsprechend gering.“  
Dr. Heinrich L. Kolb, MdB, Sozialpolitischer Spre-
cher sowie Vorsitzender des Arbeitskreises III
der FDP-Bundestagsfraktion

„Die CDU/CSU-Bundestagsfraktion hat sich in der
Vergangenheit für eine Aufhebung der Preisab-
senkung um 5 % bei zahntechnischen Leistungen
stark gemacht. Insbesondere nachdem die ge-
plante Anhebung der Mehrwertsteuer auf zahn-
technische Leistungen nicht erfolgt ist, war die
CDU/CSU-Bundestagsfraktion der Meinung, dass
die 5%ige Preisabsenkung aufzuheben ist. Der An-
lass für diesen Abschlag war entfallen. Diese Po-
sition haben wir in den Verhandlungen zum Ge-
sundheitsmodernisierungsgesetz bis zur letzten
Sekunde vertreten. Die Bundesregierung und die
sie tragenden Fraktionen haben unsere Haltung
kategorisch abgelehnt. Nicht zuletzt deshalb, weil
dies eine Korrektur der rot-grünen Fehlentschei-
dungen aus dem Beitragssatzsicherungsgesetz
bedeutet hätte. Die rot-grüne Bundesregierung
hat ihre Haltung damit begründet, dass weder der
gesetzlichen Krankenversicherung noch den Versi-
cherten zusätzliche Kosten in dreistelliger Milli-
onenhöhe zuzumuten seien. 
Angesichts der Verweigerungshaltung von Rot-
Grün hat die Union bei der Einführung des be-
fundorientierten Festzuschusskonzeptes darauf
gedrungen, auf Landesebene innerhalb eines be-

grenzten Korridors Abweichungen von bundes-
einheitlichen Preisen für zahntechnische Leistun-
gen vorzusehen. Damit soll den heute gegenwär-
tig voneinander abweichenden Preisen für zahn-
technische Leistungen beim Zahnersatz zwi-
schen den einzelnen Ländern Rechnung getragen
werden. 
Im Rahmen der Verhandlungen zum GMG hat sich
die Bundesregierung auf unsere Position einge-
lassen. Es wurde vereinbart, dass die Vertrags-
partner auf Landesebene abweichende Preisver-
einbarungen in einem Korridor von bis zu 5% über
oder bis zu 5% unter den bundeseinheitlichen
Preisen schließen können. Damit wird es den
Zahntechnikerinnungen ermöglicht, durch Ver-
einbarungen auf Landesebene das Ausmaß der
Preisabsenkung in den Ländern mit überdurch-
schnittlichen Preisen stark zu begrenzen. Weiter-
gehende Abweichungen wären nicht verant-
wortbar gewesen, weil daraus unzumutbare Un-
gleichbehandlungen der Versicherten bei
bundeseinheitlichen Festzuschüssen und gleich-
zeitigen Preisdifferenzierungen auf Landes-
ebene die Folge gewesen wären. Auch eine an-
gemessene Versorgung von Härtefällen hätte

dann bei einem Festzuschusskonzept nicht si-
chergestellt werden können. 
Angesichts der Unbeweglichkeit der Bundesre-
gierung in der Frage der Vergütung zahntechni-
scher Leistungen ist das Verhandlungsergebnis
als akzeptable Regelung für die Zahntechniker zu
bewerten. Die Regelung trägt mit einem dezen-
tralen Ansatz sowohl der Berücksichtigung re-
gionaler Kostenunterschiede als auch der Funk-
tionsfähigkeit des Systems befundorientierter
Festzuschüsse Rechnung. 
Da die Union nicht in Regierungsverantwortung
ist und die rot-grüne Koalition zu erkennen gege-
ben hat, dass sie hier keinen weiteren Hand-
lungsspielraum sieht, glaube ich nicht, dass in
dieser Legislaturperiode noch eine Aufhebung
des 5%igen Preisabschlages realistisch ist.”
Annette Widmann-Mauz MdB, Gesundheitspo-
litische Sprecherin der CDU/CSU-Bundestags-
fraktion

Statements zum Thema „Aufhebung der 5%igen Preisabsenkung für zahntechnische Leistungen“
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